
78 Waldmüller.

Waldmüller (1795—1866). Die Ausftellung: „Fünfzig Jahre öfterreichifcher NTaleret“
(1898) hat diefen großen Künftler wieder in den Dordergrund gerückt. Die fe-

zeffioniftifch gewordenen Zeit erfannte in ihm, wie das Jahr vorher in Schwind,

einen großen Vorläufer. Es war Waldmüllers Auferftehung. Um diefen Ein-
druck recht lebendig wiederzugeben, jet hier das es aus einem damaligen

Auffage eingefchaltet:
„MDaldmüller wurde 1793 einem Bierwirt am Tiefen Graben geboren, Um

nicht Beiftlicher werden zu müffen, ging er duch. Er fezedierte. Um zu leben,
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bemalte er Zuderwerf. Auf der Afademie that er nicht gut, mußte fich alfo bald

auf eigene Füße ftellen. Er fopierte jahrelang in den Niufeen und „glaubte darin

das Beil zu finden”, Naturftudien, . . . „diefer Begriff war mir ganz fremd ge:

blieben”, fo fchreibt er 1846 in der Schrift: „Das Bedürfnis eines zwecmäßigeren

Unterrichts in der Nlalerei und plaftifchen Kunft“. Da ließ ein Hauptmann

Stierle-Holzmeifter von ihm feine Mutter malen, „ganz fo wie fie ift“. Der Haupt-
mann — an feinem MWohnhaufe follte man eine Gedenktafel anbringen — ver-

langte ausdrüclich die größte Waturtreue. Und bei diefem Bildnis gingen Wald-
müller die Augen auf. Yun wußte er, was er „Neues zu lernen und Altes zu

vergeffen“ habe. Er wurde „Waturalift“, Die Führichfchule fiel über ihn her.


